
Amts im- Anzeige-Matt für Witdbad and Umgebung.
Erscheint Dienstag , Donnerstag u Samstag .
Der Abonnements-Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenenAllnstrirte« Sonntagrökatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg. ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 25 ^ ; auswärts 1 ^ 45 ^ . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal-Anzeigen 8 Pfg.,
bei auswärtigen 10 Pfg. Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Uro . IS .

Wochen-Rundschau .
Hervorragende württembergische Landwirte

waren kürzlich in Stuttgart versammelt und
sprachen sich einmütig dahin aus, daß unsere
Landwirtschaft durch die Ermäßigung der Ge¬
treidezölle schon empfindlich geschädigt werde,
durch eine weitere Ermäßigung aber sicherlich
ganz ruiniert würde . Es wurden auch Vor¬
schläge gemacht , wie etwa den Bauern der Ge¬
winn, den bisher der Zwischenhandel mit land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen machte , wenigstens
zu einem großen Teil zugcführt werden könne .
Es ist aber leichter gesagt , als gethan , daß
der Bauer sein Getreide nicht schon auf Mar¬
tini verkaufen solle , sondern später. Dieses
Ziel wäre nur dann zu erreichen , wenn die
Bauern ihr Getreide in große Speicher ab¬
liefern und darauf hin Geldvorschüsse be¬
kommen könnten. Nur dann wären sie im
stände , ihren Verpflichtungen rechtzeitig nach¬
zukommen . — Die Meldungen einiger Blätter,
wonach in einem kürzlich stattgehabten Mi¬
nisterrat 5 württ . Slaatsminister sich für die
Zulassung eines katholischen Männerordens in
Württemberg , ein Minister sich aber sehr ener¬
gisch dagegen ausgesprochen hätten, wurden
von dem Staats -Anzeiger dementiert Heber
kurz oder lang wird sich freilich der Minister¬
rat mit der Frage , ob männliche Ordensnie¬
derlassungen in Württemberg zu gestatten seien
oder nicht , zu befassen haben . Aber bevor
Se . Mas . der König über den etwaigen Be¬
schluß des Ministerrates seine allerhöchste Ent¬
scheidung abgegeben haben wird, dürfte schwer¬
lich ein Unberufener hievon Kenntnis erhallen .

Das preußische Abgeordnetenhaus hat
nach 5täg . sehr erregter Debatte , den Schulgesetz -
EntwurfeinerDetailberatungs - Kommission über¬
wiesen . Seit Jahren sind in diesem Abgeord-
neten- Hause keine so aufregenden Kämpfe ge¬
führt worden. Eine Zeit lang hatte es den
Anschein , als ob eine förmliche Scheidung der
Geister in nur noch 2 Heereslager stattsinden
unv eine Ministerkrisis ausbrechen sollte . Wenn
aber die nationalliberale Partei ausdrücklich
sich dagegen verwahrt , als wolle sie die Re¬
ligion aus der Volksschule austreiben und
wenn sik feierlich versichert , auch sie wolle das
Christentum im Volke lebendig erhalten , so
sollte doch schließlich eine Verständigung mög¬
lich sein . Von einer Verschmelzung aller li¬
beralen Parteien, deren bloße Vermutung den
Reichskanzler Grafen Caprivi sehr in Harnisch
brachte , ist ohnehin keine Rede und da sogar
gut katholische Blätter , wie die Kölner Volks¬
zeitung , von einem Zwang auf die Kinder von
Dissidenten irgend einen christlichen Religions¬
unterricht zu besuchen — gerade dieser Punkt
des Gesetz-Entwurfes bildet für die liberalen

Samstag , 6 . Mebruav 1892

Parteien den schwersten Stein des Anstoßes
— nichts wissen wollen , indem sie ganz zu¬
treffend ausführen , daß bei Kindern religions¬
feindlicher Eltern der Einfluß der letzteren ,
denjenigen der Schule doch weit überwiegen
würde , so scheint auch auf Seiten des Zen¬
trums Geneigtheit zu Konzessionen vorhanden
zu sein . Die Schulgesetz - Suppe wird also bei
weitem nicht so heiß gegessen werden, als sie
bei der ersten Lesung des Entwurfs gekocht
wurde.

Der Reichstag genehmigte eine erste
Rate zur Befestigung der Insel Helgoland .
Nachrichten aus Afrika zufolge , soll Emin
Pascha in der That, das von ihm früher be¬
herrschte Land , die Aequatorialprovinz , (Wade¬
lai) aus der ihn der Schwindler Stanley so
arglistig „befreite "

, wieder erobert haben . Die
Engländer machen darüber lange Gesichter ,
da sie Wadelai per Gelegenheit auf Grund des
deutsch-englffchen Abkommens selbst einsacken
wollten. Emin Pascha kümmert sich aber nicht
um diesen Vertrag und wird künftig ihn be¬
freien wollende Engländer sicher mit blutigen
Köpfen heimjagen.

Die Franzosen haben die Handelsver¬
tragsverhandlungen mit Spanien abgebrochen
und der Zollkrieg zwischen beiden Länoern hat
begonnen. Die Spanier sind darüber so er¬
bittert , daß sie vielfach einen Anschluß Spa¬
niens an den Dreibund verlangen . Schon
diese Aussicht geniert die Franzosen gewaltig ,
aber in Folge ihrer hohen Schutzzölle , welche
von den Geschäftsleuten vielfach noch zu
schweren Uebervorteilungen des Publikums
mißbraucht werden, sind alle Lebensmittelpreise
plötzlich bedeutend gestiegen . Wenn die Herren
Deputierten mit den Schutzzöllen ihre Taschen
genügend gefüllt haben , werden die Zölle
wahrscheinlich wieder ermäßigt . Diese Parla¬
mentarietaschen sind aber so unergründlich tief ,
daß sie kaum voll zu bringen sind .

An einigen italienischen Universitäten
sind vorige Woche heftige Studententumulte
vorgekommen , so daß die Universitäten in
Neapel und Turin zeitweilig geschlossen werden
mußten . Jetzt sind die Vorlesungen wieder
ausgenommen. Die mißliebigen Professoren
mußten den Studenten nachgeben . — Sehr
ungehalten sind die Italiener über die Absicht
Frankreichs , die tunesische Hafenstadt Biserta
stark zu befestigen . Im Verein mit England
wollen sie vieses Projekt verhindern .

In Belgien wird zur Zeit die Frage
der Einführung des allgemeinen Stimmrechts
von den Ständekammern erörtert . Die Ar¬
beiter glauben mit dem allgemeinen Stimm¬
recht ganz Belgien beherrschen zu können .
Gegenüber einer solchen Eventualität verlangt
König Leopold eine Erweiterung und Ver-

28 . lalingang .

stärkung der Kronrcchte. Darüber herrscht
unter den belgischen Sozialdemokraten große
Erbitterung, die leicht zu Exzessen führen könnte .

Württemberg .
Stuttgart, 2 . Febr . Auf dem Gebiete

der Klavierfabrikation hat Herr Elias hier ,
eine nicht unwichtige Erfindung gemacht und
bereits zur Patentierung angemeldet. Sie
ermöglicht die gleichmäßige Verlängerung
eines oder mehrerer Töne nach Willkür des
Spielers. Sachverständige versprechen der
Erfindung eine Zukunft .

Stuttgart , 2 . Febr . Ein Wirt in Gab-
lenberg hatte einem Herrn , Besitzer mehrerer
Häuser in Stuttgart Gefälligkeitsaccepte ge-
gegeben , welche ersterer cinlösen mußte , weil
der Aussteller der Wechsel inzwischen in Zah¬
lungsverlegenheiten gekommen ist . Um wenig¬
stens zu einem Teil seines Guthabens zu kommen ,
ließ der Wirt die Mielsforderungen seines
Schuldners pfänden . Nicht weniger als 50
Mietsparteien mußte der Gerichtsbeschluß zuge¬
stellt werden, daß sie die Miete nicht an den
Hausbesitzer B ., sondern an den Wirt F . zu
zahlen hätten . Diese Zustellungen allein
kosteten als Gebühr die Kleinigkeit von —
25 Mark .

ßonweiker, 31 . Jan . Ein 18jähriges
Mädchen, welches schon längere Zeit mit einem
Herzleiden behaftet war , folgte der Einladung
von Verwandten zu einer gestern stattgefun¬
denen Hochzeitsfcier. Dasselbe wurde hiebei
von einem Gaste zum Tanze aufgefordert ,
welcher Einladung sie auch bereitwilligst Folge
leistete. Dieser Tanz sollte jedoch ihr Todcs -
tanz werden , denn während desselben wurde
das Mädchen von einem Herzschlag getroffen
und verschied sofort . Dieser traurige Fall
verursachte der jungen Frau eine solch heftige
Gemütsbewegung , daß sie ohnmächtig nach
ihrem neuen Heim getragen werden mußte .

N u u 0 s ch a u .
Pforzheim , 28 . Jan . Gegenwärtig

geht man hier alle» Ernstes damit um , ein
schon vielfach besprochenes Unternehmen zu
verwirklichen . Es betrifft dies die Herstellung
eines geräumigen Saalbaus , der für Aufführ¬
ungen aller Art, für Vorträge und Versamm¬
lungen rc . geeignet ist . Hauptsächlich auf Be¬
treiben des Kaufmännischen Vereins wurde
die Gründung einer Aktiengesellschaft für den
Zweck beschlossen. Eine Anzahl von Vereinen
hat ihre Beteiligung zugesagt. Der Saalbau
soll mit dem Stadtgarten verbunden werden .
Für die Herstellung desselben wird eine Sum¬
me von 250 000 Mark angenommen . Di
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städtische Behörde soll dem Unternehmen sehr
freundlich gesinnt und bereit sein, einen ganz
geeigneten Bauplatz zu überlassen und die Ge-
gelrgenheit auch in anderer Weise zu unter¬
stützen .

Berlin , 27 . Jan. Der größte Distanz¬
ritt, der jemals gemacht worden , dürfte der
von dem hiesigen japanischen M-litär - Attachö
Major Aasumasa Fukushima beabsichtigtesein
sobald er zur Ausführung gekommen sein
wird . Der Genannte hat sich vor wenigen
Tagen beim deutschen Kaiser verabschiedet und
gedenkt die Reise in seine japanische Heimat
auf dem Rücken einer hier gekauften englischen
Stute , di« auf ihre Widerstandsfähigkeit und
Ausdauer sorgfältig geprüft ist und sich auf
das glänzendste bewährt hat, zu unternehmen.
Der Weg des kühnen Reiters , der eine Strecke
von etwa 40 000 Kilometern zurücklegen
und beinahe zwei Jahre lang den Sattel nur
verlassen wird, um der Nachruhe zu pflegen
oder eine stärkende Mahlzeit zu sich zu nehmen ,
soll über Petersburg, Moskau, Jekaterinburg ,
Tomsk , Irkutsk, über die Pässe des Baikal-
gebirges, dann zunächst das Amur - Thal
entlang und durch die Mandschurei nach der
Halbinsel Korea gehen , von deren Südspitze
Aasumasa Fukushima nebst seinem treuen Tiere
die Ueberfahrt auf das japanische Jnselreich
antreten wird . Der japanische Major schreckt
vor den Gefahren dieses strapaziösen Rittes
nicht zurück , obwohl sein Bruder vor noch
nicht langer Zeit bei einem ähnlichen Unter¬
nehmen das Leben eingebüßt hat . Daß die
Reise neben mancherlei Anstrengungen und
Entbehrungen auch eine Fülle des Genusses
und eine unmittelbare Kenntnis von Land
und Leuten mit sich bringen wird, dürfte den
kühnen Japaner bewogen haben , auf die be¬
quemere , weniger kostspielige und größere
Sicherheit bietende Eisenbahnfahrt zu Gunsten
der Beförderung im Steigbügel zu verzichten .
Der 40 000 Kilometer- Ritt des Herrn Majors
nimmt dieser Tage seinen Anfang .

( Deutscher Reichstag .) Der
Reichstag genehmigte den Gesetzenrwurf betr .
die Anwendung der vertragsmäßigen Zoll¬
sätze auf Getreide, Holz und Wein in der
Gesamtabstimmung mit 124 gegen 107
Stimmen, sodann in dritter Lesung den Ge¬
setzentwurf betr . die Anwendung der für die
Einfuhr nach Deutschland vertragsmäßig
bestehenden Zollerleichterungen und Zoller¬
mäßigungen gegenüber den nicht meistbegün¬
stigten Staaten. Endlich wurde der Gesetz¬
entwurf betr . die Einziehung der östreichischen
Vereinslhaler einer Kommission überwiese » .
Nach Erledigung mehrer Lokalpetitionen ver¬
tagte sich der Reichstag auf Sonnabend 2
Uhr . — Sonnabendsitznng . Genehmigt
wurde zunächst in zweiter Beratung der
zweite Nachtragsetat für 1891/92 . 8764923
Mark für Naturalverpflegung im Militär-
etat wurden debattelos bewilligt . Die Neu¬
forderung ist durch die allgemeine Preis¬
steigerung der landwirtschaftlichen Produkte
begründet . Zur Befestigung von Helgoland
werden als erste Rate 1 395 000 gefor¬
dert . Die Summe wird nach kurzer Erör¬
terung gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten bewilligt . Es folgt zweite Beratung
der allgemeinen Rechnung über den Reichs¬
haushalt für 1884/85 Es handelt sich
hierbei um eine seit Jahren schwebende Sreit-
frage darüber, ob militärische Gnadenerlasse
des Kaisers vom preußischen Kriegsminrster
oder vom Reichskanzler gegengezeichnet sein
müssen . Die Reicksregiernng sagt, daß die
Gegenzeichnung des Kriegsministers genügt ,
während der Reichstag bisher die Gegen¬

zeichnung des Reichskanzlers forderte . Um
die Sache endlich zum Abschluß zu bringe» ,
h t jetzt die Rechnnngskommission die Ge¬
nehmigung der Rechnung beantragt. Dieser
Antrag wurve vom Zentrum und den Kon¬
servativen befürwortet, von den National¬
liberalen und deu Freisinnigen bekämpft.
Bei der Abstimmung stellte sich die Beschluß-
unfähigkeit des Hauses heraus, nur 108
Mitglieder waren anwesend , worauf die
Sitzung abgebrochen wurde. Nächste Sitzung
Mittwoch . (Handelspolitische Abkommen mit
Spanien , Anträge.)

Anläßlich der projektierten Einführung
von elektischer Beleuchtung in Stuttgart
erhalte» wir über die

Kosten elektrischer Kraft
und Beleuchtung

folgende Anhaltspunkte, welche sich zwar nur
auf Stuttgart beziehen sollen, aber doch vo .i
allgemeinster Gültigkeit sind : Der Preis des
elektrischen Stromes für Licht und K >aft
wird sich etwa folgendermaßen stellen : Glüh¬
lampen von 10 Normalkerzen für die Stunde
2 >/z —3 Cs Pf . Glühlampen von 16 Nor¬
malkerzen für die Stunce 3Cs—4Cr Pf.
Glühla » pen von 25 Normalkerzen für die
Stunde 5Cs—7 Pf . Bogenlampen von
600 Normalkerzen für die Stunde 25—35 Pf.
Bogenlampen von 1000 Normalkerzen sür
die Stunde 35— 45 Pf . Bogenlampen von
1800 Normalkerzen sür dir Stunde , 55 bis
70 Pf . je nach Brenndauer . Elektromotoren
für 1 Pferdekrast u . d . Stunde 15—30 Pf.
je nach Betriebszeit und Größe der Motoren.
Hierzu sind zu rechnen : Für Anschaffung
der Glühlampen Ci Pf . für die Stunde ,
für Kohlenstiftverbrauch der Bogenlampe »
3 — 7 Pf . iür die Stunde . Die Größe der
zum Bet >iebe von Motoren oder zur elek¬
trischen Beleuchtung verbrauchten Kraft wird
in ähnlicher Weise wie bei Gas durch be¬
sondere Elektricitätszähler festgestellt. Um
den mit der elektrischen Beleuchtung und
Kraftübertragung weniger vertrauten Be¬
wohnern Anhalispunkte über die Kosten und
den Wert des elektrischen Lichtes und der
Elektromotoren zu geben, teilen die Erläu¬
terungen folg , mit : Ueber Beleuchtung .
Eine lOkerzige Glühlampe eignet sich zum
Ersatz einer Petroleumlampe oder einer ge¬
wöhnlichen Gasflamme (Schnittbrenner),
während ein 16kerziges Glühlicht eine Ar-
gantlampe (Rundbrenner) zu ersetzen vermag .
Die Betriebskosten des elektrischen Mühlichls
entsprechen bei gleicher Helligkeit einem Gas¬
preis von 21 bis 27 Pfg . für den Kubik¬
meter . Die Glühlampen eignen sich für
Wohn- und Schlafräume, da sie keiner War¬
tung bedürfen , da sie durch einen einfachen
Druckknopf jederzeit entzündet und gelöscht
werden können, da sie brennbare Stoffe ,
wie Vorhänge und dergleichen nicht entzünden
und die Luft nicht verunreinigen ; sie eignen
sich ferner für Restaurationen und Läden,
da sie die Räume nicht erwärmen und Deko¬
rationsgegenstände nicht durch Ranch oder
Oxydation zerstören. In Fabriken hat das
elektrische Glühlicht den Vorzug, daß es
durch transportable Lampen den Arbeits¬
plätzen sehr nahe gebracht werden kann.
Die Bogenlampen eignen sich zum Ersatz
von größeren Lüstern und Gas-Jntensiv -
Brennern in Gärten , Fabriken uud Festsälen ,
sowie zur Erleuchtung von Schaufenstern
an Stelle von 6 — 10 Gasflamme» . Die
Bogenlampen vermögen bei gleichem Preise '

wie 8—12 Gasflammen eine 3- bis 4-fache
Helligkeit zu erzeugen. Die Einrichtungskosten
stellen sich durchschnittlich für die Glühlampe
gleichviel welcher Stärkt auf 15 - 20 Mk.
und für die Bogenlampe auf 120—150 Mk.

L . lieber Elektromotoren. Die Elek¬
tromotoren werden inGrößen von Cr » Pferde¬
kraft an bis zu beliebig große » Dimensionen
geliefert und eigne» sich deshalb ebensowohl
zum Ersatz von Handbetrieb wie zum
direkten Antrieb größerer Arbeitsmaschineit
und zur Bewegung ganzer Werkstättetrans¬
missionen. Die Elektromotoren bedürfen
keiner Rohrleitung und können in jeder Etage
und an jeder beliebigen Stelle ohne beson¬
dere Fundamentierung aufgestellt werden .
Sie erfordern sehr geringen Raum und
lassen sich auch an der Arbeitsmaschine selbst,
oder an Wand und Deckengebälken befestigen.
Die Geschwindigkeit der Elektromotoren
kann beliebig reguliert werden ; eine bewn -
dere Bedienung derselbe» ist nickt erforderlich,
da keinerlei Ventile, Steuerung oder dergl .
Apparate vorhanden sind. Da die Elektro¬
motoren bei geringerer Belastung entipreckend
weniger Elektrizität ve . brauche» und außer¬
dem sehr einfach angelassen uud abgestellt
werden könne» , so brauckt für die meisten
Betriebe bei lOstündige > Arbeitszeit nur ein
Atroinkonsum i » Recknung gesetzt zu werden ,
der einer bstündigen Vollbelastung entspricht.
Bei Vergleich der Betriebskosten mit jenen
anderer Motoren ist zu berücksichtigen , daß
sie kein Kühlwasser , lehr wenig Sckmierina -
terial, keine Bedienung unv nur geringer
Reparanir , Verzinsung und Amortisation
bedürfen . Die Anschaffungskosten betragen :
für 1 Elektromotor von Cs» Pferdekrast r.
160 M . , Ci » Pferdekraft r . 200 M . , Ci
Pferdekraft r . 250 M . , Cs Pferdekrast r .
400 M . , 1 Pserbekraft r . 6i >0 M - , 2Cr
Pferdekraft r . 940 M . , 5 Pferdekraft r.
1240 M . , 7Ca Pferdekrast r. 1650 M . ,
10 Pferdekrast r 2000 M .

( Zur Jnvaliditärs und Alters¬
versicherung ) Nack H 103 des Jnva-
liditäts und Altersversicherungsgesetzes vom
22 Juni 1889 hat die zur Ausstellung von
Quittungskaiteir berufene Behörde die in die
Quittungskarten eingeklebten Marken am
Ende eines jeden Jahres aufzurechnen und
die Dauer der bescheinigten Krankheiten ,
sowie der militärischen Dienstleistungen fest¬
zustellen. Jeder Versicherte erhält hiefür
eine Bescheinigung , welche seitens der Be¬
hörde auf einem Blatt Papier ausgestellt
wird . Diese Bescheinigungsblätter müssen
jahrein jahraus aufbewahrt werden , da dies
die einzigen Belege für die gezahlten Bei¬
träge sind , welche in den Händen des Ver¬
sicherten bleiben. Wie schwierig es aber ist,
eine Anzahl loser Blätter jahrelang aufzu¬
bewahren , weiß jeder . Wie leicht geht ein
solches Blatt verloren und welche Umstände
macht es, sich hiefür Ersatz zu schaffen!
Um sich davor zu schützen, sollte sich jeder
Versickerte ein Bescheinigungsbuch anjchaffen,
welches genügend Bescheinigungsformulare
für seine ganze Lebensdauer enthält und in
welches am Ende eines Jahres seitens der
Behörde die Bescheinigung für die ausge¬
rechnete Markenkarte eingetragen wird.

Gemeiunütziges .
( Oefen zur S ä g m e h l h e i z u n g . )

Nachdem die Heizungsmaterialen als Holz und
Kohlen im Preise wesentlich gestiegen sind ,

« geht man auf dem Schwarzwalde mehr und

r



-nahr dazu üsier , die sog . Ssigespäne , äuH-
Sägmehl genannt , zum Heizen zu verwerten,
Hauptsächlich liefert die Eisengießerei von
Äattermannn und Söhne in Morgenröthe
<Sachsen) besonders zu diesem Zwecke' einge¬
richtete eiserne Ocfen. Die Sägspäne werden
oben in den Ofen eingelegt , das Feuer hält
sich sehr lange Zeit , ohne daß viele Umstände
nötig sind , der Ofen verbreitet eine nicht zu
drückende Wärme , wie das beim Heizen mit
Koblen oft der Fall ist und die Kosten für
Heizung eines solchen Ofens kommen täglich
auf 10— 15 ^ zu st hen . Aus den vielen
Sägmühlen sind die Sägspähne bekanntlich sehr
billig zu haben. Die Kosten für einen solchen
eisernen Ofen belaufen sich je nach der Größe
auf 60 bis 80

Bermifchtes
Tuttlingen 29 . Jan . Eine heitere

Falschmünzer- Geschichte passierte dieser Tage
einem Bauern auf den W . st . . Höfen. Der¬
selbe hatte eine Fuhr Gerste an eine hiesig^
Brauerei verkauft und den Erlös von 180 s
in lauter 10 - und 20- Markstücken ausbezahtt

erhalten . Nach Hause zurückgekehrt , gab er
das Gold seiner Frau zur Aufbewahrung .
Andern Tags ging unser Bauer auf den
Markt nach E ., zu welchem Behufe ' ihm die
Frau einige der Goldstücke seinem Geld « bei¬
fügte . In E . wollte er nun eine Zahlung
machen , aber — was war das ? — kein Gold¬
stück fand sich — alles Nickel ! Kein Zweifel !
Der Brauer mußte ihm für die Gerste fal¬
sches Geld gegeben haben ! Eilig gings nach
Hause , wo er seiner Frau von der fatalen
Entdeckung Mitteilung machte . Die anderen
Goldstücke wurden rasch ihrem sicheren Ver¬
stecke — einem Salbetopfe — entnommen,
aber o weh ! auch lauter Nickelgeld ! Der
Nachbar wurde zu Rate gezogen , derselbe wog
die Münzen ; das Gewicht stimmte , aber das
Metall war eben Nickel ! Allmählich wurde der
Polizei die Sache ruchbar , und sie witterte
hinter der ganzen Sache Falschmünzerei , die
streng uniersucht werden müsse . Der Bauer
eilte sofort mit dem verhüten Gelde hiehers
zum Brauer , denselben darauf aufmerksam
machend , daß er ihm kein richtiges Geld ge¬
geben ; dieser bestand darauf , daß er mit
purem Golde ausbezahlt habe. Nun eckte

unftr Bauer noch zum Goldschmied ; dieser
klärte die Sache auf . Ec fragte , wo denn
das Geld aufbewahrt gewesen ^ sei; auf die
Auskunft, in einem Salbetopf, war im sofort
klar , daß in diesem Topfe eine Quecksilber¬
salbe gewesen sein müsse , wodurch die Färb¬
ung der Goldstücke geschehen ist - Der Gold¬
schmied putzte unserm Bauern seine Goldstücke
um 50 wieder blank und froh gings zu
einem Schoppen , wo er auch schon erfahren
mußte, daß die eifrige Polizei auch in D. an -
gekommen und ihm dicht auf den Fersen sei ;
aber mit den blankgeputzten Goldfüchsen gings
nun fröhlich der Heimat zu, wo die Ehehälfte
wohl für einen besseren Kassenschrank sorgen
wird .

Gelegenheits -Kauf
feinster, achter reinwollener englischer
Cheviots g7 » iig nv für einen ganzen

Anzug 16 .35 Pf.
direkt an Jederman durch das

Buxkin- ssabi il - Döpöl OettI »»K« iv L v » .
I ' m . Muster in reichster
Auswahl franko. Nichdienliches wird zu¬
rückgenommen.

Amtliche urrv Privat -A «zeigen
Revier Wildbad .

A rennholz - Aerkauf.
Am Samstag den 13 . Febr . d . I .,

vormittags llck/e Uhr

auf dem Rathaus in
Wildbad aus Abt . I 4
Neuwiesentcich und I 19
Hinterer Nauhcrberg :

Rm . : 14 eichene Ausschuß- Scheiter und
Prügel ; 3 buchene Scheiter , 45 dto.
Prügel, 30 dto . Ausschuß Scheiter und
Prügel ; 2 erlene Ausschuß-Scheiter und
Prügel, 22 Nadelholz-Scheiter, 112 dto.
Prügel , 5^ 2 dto . Ausschuß- Scheiter und
Prügel , 9 eichene und 217 tann. An¬
bruch - und Abfallholz ; ferner 12 Rm .
buchene und 24 Rm. Nadelholz-Reis¬
prügel .

Revier Wildbad

Schlagraum-Verkauf .
Am Samstag den 6 . Febrnar

vormittags ' /ü9 Uhr
auf der Revieramtskanzlei aus Abt . II . 7
Forstmeisters- G 'fäll II . 55 Oechslersweg mit
alter Wässertafel an der Lehmannshofer Wasser¬
stube , ferner II . 116 Mittl . Gustriß.

Wildbad .
Auf Antrag des Jakob Hammer ,

Wegwarts, kommt dessen

Hansanteil
mit gewölbtem Keller und Hofraum in der
Rathausgasse am
Montag , öen 8 . Jebv . 1892,

vormittags 11 Uhr ,
auf hiesigem Rathaus im öffentlichen Auf¬
streich zum zweiten - und letztenmal zum
Verkauf.

Liebhaber sind cingeladen.
Den 2 . Febr . 1892.

Ratsschreibcrei.
Bätzne r

! MrB

Wildbad .
Ein guterhaltener , vollständiger

Schlosserhandweckzeug
ist an hiesigem Platze billig zu ver¬
kaufen auch kann d >e

Werkst«» -
dazu mitgemietet werden.

Zu erfragen im Comptoir ds . Bl .
Wildbad .

Hans Verkauf .
Unterzeichnete ist gesonnen ihr Haus

WM mit Wasserleitung aus freier Hand zu
WWverkaufen .

Liebhaber können jeden Tag einen Kauf
mit wir abschließen .

Schuhmacher Bott , We.
W i l d b a d .

Khsthlllis-Gkluch .
Für die Kinder von Dienstmann Keck

( 2 Knaben und 2 Mädchen) wird Unterkunft
gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
IrieöricH Kammer ,

Maurermeister.

Vorbereitungs -Anstalt
für die

plckgehilfen-prüftttig .
Junge Leute werden sicher und gut aus-

gebildet. Bisher bestanden
Tausend meiner Schüler

die Prüfung . Es ist die älteste und größte
Anstalt Deutschlands . Sehr tüchtige
und bewährte Lehrer ; gute Pension
und steteAussicht . Eintritt am 15 . Febr.
für ältere, und am 20 . April für jüngere,
Schüler . Die katholischen Schüler erhalten
Religionsunterricht durch den Ortsgeistlichen.

Nähere Auskunft erteilt

Kiel. L IR D r
Ringstraße SS .

Mr . MMLrsEK
kuekäruekerei

liefert in sauberer AusführungvvdllllllLvll
Fakturen , Wechsel , Ouit -

Memorandums ,Briefköpfe , Crrculaire re. zu billige,,Preise» .

llo88 - 85 686glck6prell- 78 pfbkiliig
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Stuttgart.

Brennholzlieferungs-Akkord.
Für das Etatsjahr 1892/93 bedürfen wir :

35V0 Rm . birchenes)
5VVV Rm . weitztannenes urr-
2VV0 Rm . gemischttannenes,

2 - und 4spaltiges, 1 Meter langes Scheiterholz
Die Lieferung in Partien von 200 Raummeter wird am

Samstag , den 20 . Aeör . 1882,
vormittags 10 Uhr,

im Speisesaal des Bürgerhospitals dahier im öffentlichen Abstreich vergeben.
Die Akkordsbedingungen können bei der Verwaltung eingesehen oder von dieser be¬

zogen werden .
Den 3 . Februar 1892.

Städtische Armeubeschastigungs -Austalt .

Jeuerverficherungsöank für Deutschland
zu Gotha .

Aus Gegenseitigkeit errichtet im Jahre 1821
MekanntrnacHung.

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Geschäftsjahr 1801 beträgt der
in demselben erzielte Ueberschuß:VS
der eingezahlten Prämien.

Die Bankteilhaber empfangen , nebst einen! Exemplar des Abschlusses, ihren Ueber-
schuß - Anteil in Gemäßheit des Z 7 der Bankverfassung der Regel nach beim nächsten Ab¬
lauf der Versicherung , beziehungsweise des Verficherungsjahres , durch Anrechnung auf die
neue Prämie, den im gedachten Z 7 bezeichnten Ausnahmefällen aber baar durch die
Unterzeichnete Agentur , bei welcher auch die ausführliche Nachweisung zum Rechnungsab¬
schluß zur Einsicht für jeden Bankteilnehmer offen liegt .

Wildbad , im Februar 1892.
Lehrer Eppler .

Agent der Feuerversicherungsbank f . D . zu Gotha.

Larl Mblsr, LauMsoiiskt,
Köppillßva .

Spezialgeschäft für runden Dampfkaminbau aus radialen
Formsteinen unter dauernder Garantie

Einmauerung von Dampfkesseln jeden Systems . Ausfüh¬
rung von Hoch- und Wasserbauten aller Art , namentlich Stampsbeton -
bauten mt Maschinenbetrieb für Gasometer , Hochwasserbe¬
hälter , Maschinensundationen.

Beste Referenzen stehen zu Diensten . "UUZ

Nestes Nkatt für jede Kamille ! n :

' Spenmnns illustrierte Zeitschrift für das deutsche Haus .
Größte verbreitetste Monatsschrift , alle Gebiete umfassend. „Vom Fels zum Meer" hat die
ausgesprocheneTendenz, ein geistigerMittelpunkt der deutschen Familie zu sein. Gediegener
Inhalt ist durch Mitarbeiter ersten Ranges verbürgt . Wertvolle Extrabeilagen und viele
Kunstblätter . Abgeschlossene Erzählungen beinahe in jedem Heft. Wegen hoher Auflage
vorzügliches Jnsertionsmittel . Abonnements bei allen Buchhandlungen u . Postanstap -n.

Wrrsis dvN TLefte « rrrrv 1 ——

Dss .ed .i :S » s ^ sr4 !

H ur 2 Alurlr Stoff zu einem voll¬
kommenen Herrenbeinkleid , gestreift
und karriert .

kill t Niirü 7 » I' t'^ Lira
pazier -Buxkin karriert , meliert und ge¬
streift , zu einem vollkommenen Herren -
Jacquett - ^

kür -1 IInrü Sv I ' trp . 3 Meter
dauerhaften Stoff zu einem voll¬
kommenen Damen -Regenmantel in
hell und tunket .

1 ii , V Fl » rlL vv 6 Meter
Engl . Leder zu einem vollkommenen
dauerhaft . Herren -Anzng , waschecht.

kür 7 At» rlt SV kljx 3 Meter
feinen Cheviot , schwarz , blau , und in
allen Modefarben , zu einem eleganten
Herren -Anzug .

kür
» II -,i ><
2 ' /» Meter

wasser¬
dicht. Stoff
zu iRegen -
Paletot in
allenFarb .

Groß . Lag .
hochfeiner
Kantaste-
ßyeviots

von 4Mk
bis 13 Mk

Prim , bilo-
llo -8trsiob -

Neueste

1° uok>- , Lux -
I< in- , I<smm -

Zsrn unck Olis -
vioi .

ki vi » e «
garn
-

Engl .Neu -
heiten in
Kamm¬
garn.

—
Eleganter
Iffokair

fürAnzüge
u -Paletots
—
Schwarze
tzuche, Sa¬
tin «nd
tzroisees.
von Mark
2 .8o an .

l iil l II
2V 1- t «
feinen de
Lustre für

Herren -
Anzüge .

Zwirnstoffe für
Anzüge

das Mt . 80 Pfg -

k «» til
ivvür , s

Krüir «
kurlre

von Mark
Ä — das
Meter an

vers endet
zu Jedermanns

Ansicht von den ge¬
diegensten Erzeug
nissen der Tuch-
Industrie in wirkt ,
überraschend schö

ncr und großer
Auswahl,

die

Tuch -Aus¬
stellung

Augsburg.
(Wimpf -

^ heimer
^ u

'
Cie .) ^

Neuheiten aller Art
in

Regenmantel -
stoffen.

von M . t .so a »

5 Meter
doppel¬
breites

Aamen -
tuch

in all . Far¬
ben zu

1 Kleide
Mark 6 -

-
Doppelbrt
reinwoll.
schwarze

tzachemirc
v . M . 1 SOI

an .
—-AS-—
5 Meter

doppeltbrt ,
reinwoll .
Jamen -
kleider -
Stoffe

in all Fan
tasiefarben

für
9 u 10 M

i-ivree -
I -i0k6

vMk .S .an
öillai -ä -
Tuobs

v .M13an .

kür 8 Alrrrü Stoff zu einem hoch¬
eleganten , feinfarbigen ^ : iagonal - Pa -
letot - Saison - Neuheit .

ktti - I « llnrü SV I' tLx. 3 Meter
modernen Zwirn -Buxkin oder Che¬
viot in den neuesten Dessins zu einem
Promenade -Anzug -

kür II llarü Stoff zu einem
hochfeinen Ueberzieher in allen Farben
passend für jede Jahreszeit .

kür X» II r» rl < SV I' t ^. 3 Meter
Chinchilla zu einem eleganten Fest¬
tags - Anzugs

kür 17 llirrrli tv kt '
rx . 3 Meter

Kammgarn zu einem hocheleganten
Salon -Anzug in reichhaltiger Farben -
Auswahl .

Für jeden ist es vorteilhaft , sich die
Muster kommen zu lassen , da wir sowohl
diese, als auch die kleinsten Warenbe¬

stellungen Portofrei liefern !

Redaktion , Druck und Verlag von Chr . Wild breit in Wlldbad .
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